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AmEcheS.
Bekanntmschu«g

Es wirdh'emit zur allqeme'veuKnntnis gebracht, daß
die ordentliche Bezirksversa« » !»«- der Nord¬
deutsche» Hagklvrrficherrnrzs-tSesellschaft a«
Dirn -tag, de« 1. Dezember d. Js . vor» i«1azs
11 Uhr in Nottenbnrg a. N. im Hotel Bären
tzattfiadet.

Die Interessenten, insbesondere die VerstcherungSagenten
find biezu etrg laden.

Nagold, den 20. Novbr. 1908.K. OSeramt. Ritter.

Totenfest-Gedanken.
Man Hst den Gedenktag, der unseren liebe« Dahin-

geschiedenen geweiht ist, kaum stimmungsvoller wählen
können, als geschehen ist. Selbst des Herbstes letzte Blume
ist nun verblaßt und die Zeit ist da, welche nachdenkliche
Leute„das große Sterben der Natur- genannt haben.
Fast müde hat auch das Kirchenjahr den Lauf beendet; der
Lebende hatte Recht mit dem Hoch- und Tiefstand seiner
Seele, mit seinen Hoffnungen und Zweifeln, seinem Glauben
und Zagen, seinem Vollbringen und Ringen; nun, da die
Glocken zum letzten Souutagspulse ausholen. soll auch der
Tote sein Recht behalten und die große Völkerwanderung
zu den Gräbern derer, die iu Frieden ruhen, nimmt ihren
Laus. Welch tiefer Ernst breitet sich über-diesem Feiertage
aus, welch tränenfeuchte Wehmut weckt er in Tausenden
und Abertausende«! Und doch, wem allzuheißer Schmerz
den Blick nicht ganz umflorte, der spürt auch au diesem
späten Novembertage, draußen auf dem därmsemden Fried¬
hof stehend, schon neues Leben und neues Licht. Stad das
nicht junge Kaospen bereits, die heimlich an Bau« und
Strauch, noch sorglich eingehüllt, sich SeMerr? Vorboten
eines kommende», Duft und Blüten tragenden Lenzes?
Und wie er besinnlich ob dem Geschauten dev Blick zum
Ftrmamrnte hebt, blickt da nicht aus erblassendem
Epätrot eia Helles Gestirn, schier wie der Stern
von Betlehem, und liest er aus seinem milden Schim¬
mer nicht schon den Groß: „Advent, Advent! Nun
hebt avch bald ein Neues an!- Freilich, wie daun sein
Auge abermals über stille Grabrshügel schweift, da mag
auch er das Wort eines Großen noch einmal au sich erleben,
der, als er sein Magdalevcheu begraben, schrieb: „Fleisch
und Bmt fieischert und blutet, tut, wir seine Art istl-
Aber jener Große konnte auch bald danach schon schreiben:
Nun aber bin ich fröhlich, daß ste bei ihrem Vater lebt im
süßeste» Schlaf bis auf den Tag, der kommen wird.- In
diesen wenigen Worten: welch eine Fülle von Trost, von
Lebensmut und Hoffnung, weit über des Daseins Kämpfe
und Bitternisse hinaus! Woher die Kraft bei jenem Mann
i« Angesicht des LodeS. der ihm das Li bste nahm? Nun,
er hätte sein Lebeulaug sich an die Hard von Einem nehme«
lassen, der noch stärker war als der Tod, von dem Einzigen
auf Erden, der eS wagen durste zu sagen: Ich bin die
Auferstehung uud das Leben! Wer au mich glaubet, der
wird lebe« ob er gleich stürbe! Uud zu diesem Allergrößten
deu je die Menschheitg-schaut, darf jeder alle Stauden, so
erst recht in deu TrübuiSstnudea des Totenfestes, die Hand
erheben, von ihm ste ergreifen lassen uud aus seinem Munde
die große Lrbenspredigt hören, die rin Paulus in die
Worte faßte: „Der Tod ist verschlungen in deu Sieg.
Tod, wo ist dein Stachel, Hölle, wo ist dein Sieg? Daß
viele, recht viele auch am heutigen Totenfest, von diesem
LebeuShauch berührt, sprechen lernen möchten: „Nun aber
bin ich fröhlich!-

Deutscher Reichstag.
Berll «, 19. Nov.

Die NeichSfinavzreform.
Am BuudeSratStisch Reichskanzler Fürst Bülow, die

Staatssekretärev. Bethmann-Hollweg, Sydow, Minister v.
Rheiubabeu, Staatssekretär Deruburg.

Fürst Bülow: Wir stehen vor einem schwierigenP o-
blem. Wird es gelinge«, daS Reich ans eine dauervdr
finanzielle Grnudlage zu stellen oder wird eS eia lästiger
Kostgänger der Einzrlstaateu bleiben muff« zur Sorge der
Patrioten und zur Schadenfreude des AuSlaudes? Die
Gründung der Reiches war nicht der Bau eines fertigen
Hauses. Die staatlichen Orgauisattouuen find dar Werk
von Jahrhuuderten. Die Gründung des Reiches war die
Gruudsteiuleguug. Au dem HauS bauen wir heute noch.

Deshalb wareu die militärischen uud auswärtigen Auge-
legenhetteu zunächst das Wichtigste. Im I irrem gilt eS,
den von Bismarck begonnenen Bau auszsführeu. DaS
Trcgrgerüst für die Wirtschaftspolitik war anfzuführev.
Die Soziaipolitik mußte begonnen werden. Rascher und
gründlicher als alle anderen Staaten schufen wir ste. Ebenso
wußte ein einheitliches deutsches Reich geschaffen werbe».
Daun zwang nuS unser Aufschwung, mit der rein konti¬
nentalen Politik zu brechen und Welt Politik zu treiben.
Deshalb bedurfte daS neue Reich einer Flotte. So folgten
sich die größten Aufgabe» iu schnellster Reihe. Niemand
kann«nS den Borwurf machen, daß wir die Sprache der
Zeit nicht verstanden haben. Das HauS des Reiches ist
bewohnbar geblieben für einu« d-rs Doppelte zahlreicheres
Volk. So kam es, daß die Ftnauzfrageu als Fragen
zweiter Ordnung behandelt wurden. Erst die Kriegsent¬
schädigung, dann der ungeheure Aufschwung begründeten
diese Sorglosigkeit. Man konnte die Bedürfnisse der Zu¬
kunft nicht überblicken und so war ein Dauerndes zu schaf¬
fen nicht möglich. Ans andere Schultern wälzte man die
Ftnauzfreze ab. Diese Schulter» find unsere Schultern.
Emporkömmlinge find nie beliebt. Auch daS Deutsche
Reich war es nicht. Dennoch sehe ich keine naheliegende
Gefahr. Wir brauchen Kaltblütigkeit, Stetigkeit und
Ruhe nach außen und nach innen. (Sehr richtig.) Eine
wirklich große Gefahr liegt nur tu unserer Finanzlage.
Es handelt sich diesmal nicht wie früher um ein paar neue
Steuern. Wir müssen ganze Arbeit machen. Wir hatten
1878 139 Millionen, 1887 884 Millionen, 19084 Milli-
ardm Schuldm. Urber 2 Milliarden stehen für daS
nächste Jahrfünft iu Aussicht. In England uud Frankreich
haben die Staatsschulden inzwischen abgeuommeu. So
kommt es, daß selbst die italienische uud die spanische
Staatsanleihe besser notiert find, als unsere. Zufolge die¬
ses Sinkens der Kurse hat das deutsche Kapital sehr bekla¬
genswerte Verluste erlitten. Die Darlegungeni« einzelnen
werde ich dem Herrn Staatssekretär überlassen. Nur
soviel will ich im allgemeine« sagen, daß das Deutsche
Reich stark genug ist, die Lasten zu tragen; daran zweifelt
im Ausland kein Mensch. An Zigarren, Bier, Branntwein
zahlen wir ganz unvergleichlich weniger als unsere
Nachbarn. Die jährliche Zunahme des Nationalvermögens
beträgt in Deutschland vier Milliarden Mark, die Ge¬
samtsumme der Einlagen in den Sparkassen beträgt jähr¬
lich mehr als 14 Milliarden. Ein solches Land ist nicht
arm. Aber einen moralischen Bankerott erleiden wir, wenn
wir nicht mit unserer Fiuanzmisere ein Ende machen. Wir
haben im Wettbewerb des Fortschritts über unsere Verhält¬
nisse gelebt. Die Summen der aufgeuommeueu Anleihen
bedeuten eine Gefahr für den Geldmarkt. Nicht nur neue
Steuern, auch Sparsamkeit, Sparsamkeit auch für die
Bundesstaaten und die Kommunen ist notwendig. Wir
wüfsm im allgemeinen zurück vom LvxnS. Ich nehme nie¬
mand auS; daS ist der Fehler der Urbergangszeii. ES
kann viel mehr gespart werden. Reichtum ist ei» Mittel
zur Macht. Ec ist bedeutungsvoll auch für die Gruppierung
der Völker. Frankreich verdankt seinen Reichtum seiner
bewunderungswürdigen Sparkraft, Frankreich ist der Bankier
der Welt geworden durch ste. Meine Mahnung richtet sich
vor allman die mittleren und höheren Stäube. Wohlleben
und Luxus find grsellschastl cher Zwang geworden. Solche
Sozialmoral oder vielmehr Uumoral ist des deutschen Volkes
unwürdig. Nicht nur Sparsamkeit, Einschränkung im Budget
uud Schuldentilgung ist notwendig: Ein neuer Geist muß
auch in unsere Ftnauztechnik eiuzieheu. Wir gefährden
unsere Sicherheit, ja unseren Frieden, wenn wir uns über
die neuen Steuern nicht einigen. Die finanzielle Bereit¬
schaft ist ebenso wichtig wie die militärische. DaS Reich
ist ein Hausbau geworden. Jetzt heißt eS Schulden tilgen
und Hypotheken abtraaeu. Die Regierung ist überzeugt,
daß die Vertreter deS Volkes diese Aufgaben lösen werden,
wie eS des deutschen Volkes würdig ist. (Lebhafter, anhal¬
tender Beifall rechts. Zischen links.)

Staatssekretär Sydow : Die Fiuanzrefor« hat drei
Zieler Schuldentilgung und Einschränkung der Anleihe»,
wirtschaftlicher Ausgleich zwischen Einnahmen and Ausgaben
deS Reiches und Heistrllurg einer gesunden Verhältnisses
zwischen Reich uud Etnzelstaatm. Die zweite Aufgabe der
Fiaavzreform fordert Sparsamkett, aber dabei ist auch die
Rtth-lfe des Reichstages erforderlich. Der Schatzsekretär
zählt die tu der Hauptsache bekannte« einzelnen Ziffern tu
Einnahmen and Ausgaben auf, aus bene» sich der Fehlbe¬
trag deS nächsten Jahrfünft znsammeufttzl. Nach deu
neuesten Berechnungen stellt er sich auf 282 Millionen im
Jahre 1909 bis 457 Millioneni« Jahre 1913. Nach
der Meinung der verbündeten Regierungen verlangt eS die
auSgleicheude Gerechtigkeit, daß zum Ausgleich der neuen

Steuern auf den Verbrauch auch der Besitz diesmal getroffm
werden müsse. Auf eine weitere Bstrneruug des Massen¬
verbrauchs kann jedoch nicht verzichtet werden. Aas die
einzelnen Steuer-Vorlagen eingehend, wendet sich der Schatz-
sekretär zunächst zur Branntweinsteuer. DaS Zwischenhandels-
Monopol sei deu Regierungen als daS zweckmäßigste erschienen.
Für ein Tabak-Monopol sei dieZ it vorüber, die Abstaduugeu
würdenzuumfanzreich werden. Dahersei dieBerbrauchSabgaöe
in Form der Bauderoleusteuer gewählt worden. Beim Bier
ist die Staffelung gewählt, um eine Abwälzung der Steuer
auf die Konsumenten zu verhindern. Eine Brausteuer, die
einen Mehrertrag von 100 Millionen bringe, solle nicht die
Abwälzung ermöglichen. Die Beschränkung der Weiufteuer
auf deu Flaschenwein bedeute eine Schonung der kleinen
Händler. — Elektrizität-- und SsSsteuer werde am«eisten
angegriffen. Die Elektrizitäts-Industrie entwickele sich außer¬
ordentlich stark. Reich vud Eiozelstaaten haben für diese
Eatw'ck luug auch so viel getan, daß ste zu einer Gewinn¬
beteiligung berechtigt find. Wir waren bemüht, die Steuer
so gering zn bemcsseu, daß die Anwendung der Elektrizität
nicht gehemmt werden kann. Für ein Monopol ist diese
Industrie«och zu jung. Die Besorgnisse auS Süddeutsch¬
land find unberechtigt, denn die MS Kohle gewonnene Elektri¬
zität wird viel stärker getroffen, als die ans Wasser. WaS
für die Elektrizität gilt, gttt avch für daS Gas. — DaS
Bedenken, daß Inserate sich verstecken könnte» i» redaktio¬
nellen Teile kann nicht durchschlagen. Dagegen würde die
Verwaltung wohl Maßnahmen treffen können. — Eine Ver¬
mögenssteuer, wie man ste gefordert hat, würde iu deu ver-
sch ebene« Etnzelstaaten zu verschieden wirken. ES bleibt
also, am deu Besitz heranznzieheu, nur die Besteuerung der
Nachlässe Md ferner die Reform des Erbrechtes. Der Ent¬
wurf ist der hierauf bezüglichen Bewegung gefolgt, aber be¬
müht geblieben, stch in mäßigen Grenzen zu halten. Den
besonderen Einwänden der Landwirtschaft trägt der Ent¬
wurf durch besondere Erleichterungen Rechnung. Znm
Schluß erörtert der Redner noch die vorgeschlageve Art der
Klärung der Fiuaozbeziehungeu zwischen Reich und Einzel-
staaten. NameuS der Einjelstaateu habe er zu erklären,
daß für ste die Zahlung erhöhter Beiträge iu engstem Zu¬
sammenhänge stehe mit der fünfjährigen Festlegung. R.
H.l Nichts ist dem Menschen so zuwider, wie neue Steuern.
(Sehr richtig!) Aber bei aller Kritik an diesem Entwurf
müssen Sie doch sagen: Woher soll das nötige Geld
kommen, wenn Ste diese Steuern ablehnen.

Hierauf erfolgt Vertagung. Morgen1 Uhr Fortsetz¬
ung. Interpellation betr. das Grubenunglück.

Bülow i« Url««b?
Berlin , 20. Nov. Wie eine hiesige Korrespondenz

wissen will, leidet Fürst Bülow infolge drr Aufregungen
der letzten Wochen an einer nervösen Depression, die
stch iu Schlaflosigkeit uud Appetitlosigkeit äußert. In der
Umgebung des Fürsten neige mau zu der Anschauung, daß
Fürst Bülowi» Dezember vom Kaiser einen kurzen
Urlaub erbitten werde. (Mpß.)

Gages -Neuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

«a-old di« 21. November 1S0S.
Bortras i« Bereiushaus. Wie die Anzeige i»

heutige« Blatt mttteitt, wird Direktor Hermann Faulhaber,
unser schwäbischer Landsmann, am Dienstag abend im
VereiuShauS einen Bortrag über „die Kolonie Neu¬
württemberg iu Brasilien - halten. Der Bortrag
geht vom Evaugel. Arbeiter-Verein auS; ist aber für jeder¬
mann hier bestimmt. DmU-berschuß von dem gewiß kleinen
Eintrittspreis von 30 -z, der nach Deckung der Unkosten
übrig bleibt, will der Herr Redner zu einem Teil dem
Arbeiter-Beretu Md zum andern Teil der zu errichtenden
Kleiukinderschule iu Emmingen zokommen lassen. Herr
Pfarrer Sigwart hat die Güte, setneu Ltchtbilderavparat
zur Verfügung zu stellen Md die von dem Herrn Redner
mitgebrachten Ltchtbi.der aus de« Leben der Kolonie, ihrer
Schule, ihrer Kirche, MS dem Urwald usw. vorzuführeu.
Drr Vortrag, der lauter eigene Erlebviffe auS der wichtigen
Kulturarbeit unsrer Deutschen uud darunter einer ziemlichen
Anzahl württembergischer Landsleute bringt, darf stch wohl
eines regen Besuchs erfreuen. Der Redner hat einen
ähnlichen Bortrag kürzlich in Stuttgart im„Verein für daS
Deutschtum im Ausland- (früher„Deutschen Echulvereiu-)
unter allgemeiner Beteiligung, auch von fetten unseres Königs
und der Regierung gehalten. Jedermann ist freundlich
etugeladeu.



Ech« eef«ll. Di« frühest«« Morgenstunden brachten un» heut«
den ersten Schnee, dem, nach den grauen Wolken »u schließen, die
noch den Himmel bed'cken, wohl ba'd noch mehr Nachfolgen wird.
Dem Sandmann würde er übrigen« ehre» recht rmwtnte t. willk mmen
sein, wenn dem Boden noch m«h' Feuchtigkeit zugrsührt würde.

Stuttgart, 20. Nov Die Bolktschnlk mmissioa
begann gestern»tt der zweiten Lemng dH Art. 1. w tcher
die obligDorischeu and fakultativen UatertchtS-
sächer der Volksschule reaelt. Auf Grund einesB;schl ffes
«rst:r L sung hatte die Regiemng eine umfass«de Sra tsttk
über die Art der Erteilung des Handarbeitsunterricht» für
Mädchen vorgelegt. Nach längerer Debatte wurde nach
demRegieruugsentwurfbeschloffeu.daßuuterdenobligatortichen
Unterrichtsfächern für Mädchen anch weiblicher Haodarbe ts-
unterrlcht fein soll, sofern für letzteren nicht anderweitig
gesorgt ist. Im übrigen hielt die Kommission die Beschlüsse
erster Lesung bezüglich obligatorischer und fakultativer
Unterrichtszegenstände aufrecht und besch oß daun aaf Antrag
des Abg. H Yuann, daß, wenn die Verpflichtung, zum
B such weiterer Lehrfächer eingeführt werden soll, eS hiezu
der Aufstellung einer Gemeindesatzung bedarf, deren Boll-
ziehbarkei'Serklärung durch die Onsschulb Hörde zu erfolgen hat.

r. Stuttgart , 20. No». Die dürgrrl. Koll'gien
haben für da» hundertjährige Jubiläum deS VlI. Wärt.
Infanterieregiments Kaiser Friedrich Nr. 125 60)0 ^
Lewilligt.

Lotterie. Bei der gestrigen Ziehung der Geldlotterie
zu Gunsten des Krankenhauses in Laich in ge« fielen die
Hauptgewinns auf folgende Nu«m"u : 15 000 ^ auf Nr.
38 277, 6009^ auf Nro. 63 363, 2000^ au* Nro.
77156. je 1000^ ans Nr. 56 559. 88 064, je 500
auf N . 49 731, 63 947. (Ohne Gewähr.)

r. Stuttgart , 19. Novbr. Professor Endriß teilt
dem Schwäbisches Merkur aus Tuttlingen mit, daß der in
voriger Woche in Fridingen ausgeführte Versenkung S-
versuch mit Kochsalz, soweit er btS jetzt ersichtlich ist,
-rogrammäßig verläuft. DaS genaue Ergebnis des Ver¬
suches, dessen Wirkung in der Aach jedenfalls noch länzer
anharten wird, dürfte übrigens erst«ach einigen Monaten
zu erwarten sein, da die Bestimmungen und Ausrechnungen
eine große Arbeit und einen bedeutenden Zeitaufwand er¬
fordern. Professor Eudriß hat gestern abend im Saale
deS evangelischen VereiushauseS über die Donauverfiukuag
einen Vortrag gehalten, de« auch der badische Staats-
Minister Freiherr von Bodman beiwohnte.

r. Stuttgart , 20. Nov. (Postbetrieb .) Von der
Postverwaltung stad soeben die Vorschriften für den Post¬
betriebsdienst neu auSgegebeu worden. Diese Vorschriften
find für das Publikum insofern von Bedeutung, als sie
Neuerungen erthalten, die eine rasche Abwicklung des Ver¬
kehrs am Postschalter usw. bezwecken. H rvorzuheben find
die zahlreichen Schreibkürzuugen im Postbetrieb(auch im
gegenseitigen amtlichen Verkehr der Postaustalten) uud die
Einschränkung deS KoutrollweseuS, zumal bet Aemteru
größeren VerkehrsumfaagS. Es ist nicht zu verkennen, daß
eS die Psstverwaltuug ist, die allen anderen Staatsver¬
waltungen in der Anwendung kaufmännischer Prinzipien,
d. h. in der Modernisierung der Verwaltung voraugeht.

Der Ball »« „Württemberg"deS württ. Vereins
für Lnftschiffahrt schwebte heute vormittag um '/«II in
mäßiger Höhe mit rubig majestätischem Fluge über Eßlingen
hin uud ist um 115 Uhr nachm, tu Jngerkiugrn bet Laap' ei«
glatt gelandet. Aus dem Ballon war in Höhe von 2780m
über Eh'naeua D. eine Brieftaube abgelafseu worden.

r. Gmü»d, 20. Nov. Wegen GolddiebtzahlS uud
Hehlerei wurden gestern abend4 Personen festgeuommen,
ein Wnksührer der Goldwareusabrtk Bihlm-her L Ce.,
samt Frau uud Schwiegermutter, sowie ein bet derselben
Firma beschäftigter Goldarbeiter. ES soll sich um größere
Werte handeln. Die Untersuchung ist im Gang uud es ist
möglich, daß sie zu wettereu Festnahmen führt. Die Haus¬
suchung btt de« Werkführer förderte eine große Geldsu««e
— man spricht von 20000^ —unter dem Bett verborgen
zu Tage.

r. Nil dringen, 20. Nsv. Auf dem hiesigen Bahnhof
findet gegenwä tli für militärische Zweck; eine Vrrläugeiug
der Geleiseu« 80 m statt, so daß 3 Militärzüge mit je
150 AÄ « zur Ausstellung Raum gewinnen.

r. Waage» i« Allgäu, 20. Nov. In Ratzeuried ist
nach laug-m schwerem Leiden der K. württ. Kammerherr
RrichSga' Franzv. Beroldtugeu 62 Jahre alt gestorben.

r. Neckars«!« , 20. Nov. Geste:» vormittag wurde
ein noch nicht lOjrhrigeS Schulmädchen von einem fremden
Raun in die Anlage gelockt, wo der Bursche unzüchtige
Handlungen au dem Kiude voruahm. Leider ist eS ihm
gelungen zu em kommen.

r. Bad Mergentheim, 20. Nov. Ein ungewöhn¬
lich großer Letqeazug bewegte sich am Mittwoch nachmittag
durch die Stadt. ES galt, den am letzten Sonntag so jäh
umSL beu gekommenen Maurer Georg Hein  zur letzten
Ruhe zu lc statten. Vier Turnvereine, der Säogerkiauz und
die freiwillige Feuerwehr gaben ihm dar letzte Geleite. Eine
tiefer greifende Grabrede hielt der Geistliche, auledueud an
die Worte deS Propheten: „Träum über Träum möchte ich
fließen lass« ." Tiefes Mitleid wendet steh der schmerzbe-
kümmerten Matter uud der in ihrem gebrochenen Glück ver¬
lassenen Braut zu. Gestern fand die Augenscheinnahme des
Tatortes durch da» Gericht der 26. Division statt. Die
Mannschaften uud Uateroffiziere durften bis dahin die Ka¬
serne nicht verlassen.

Gerichtssaal.
r. Tübingen, 20. Nov. Bor de« Schöffengericht

st ander- gestern der Schreiner Raichle und der Maurer
Friedrich Löffler voa Plattmhard wegen Wilderei und der
Bierbrauer Friedrich Wurster und dessen HauSkurchi Müller

wegen Hehlerei. Raichle und Löffler haben Mitte Juli auf
dem Jagdgebiet deS Königs in Schöubuch einen schweren
H'rsch qew ldert, tu der Nacht darauf mit dem Fuhrwerk
deS Wurster aus dem Wilde abgeführt uud de« Wurster
u« eine Wasche Wein verkauft. Wurster hat daun das
Wild verwert;! und das Geweih dm Wilddieben überlassen.
Die beiden letz'ereu wurden zu je vier Wochen Gefängnis
uud derH hier Wurster zu zwei Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Der Staatsanwalt hatte erheblich höhere Strafen,
je eine solche, die über die Zuständigkeit deS Schöffengerichts
hiuausging in Antrag gebracht, sodatz in der Verhandlung
auch die Komik nicht fehlte. Dir Verhandlung währte dm
ganzen Tag und hatte ein zahlreiches Publikum angelockt.

Ulm. 20. Nov. Das Schwurgericht verurteilte heute
yach zwei ägiger Verhandlung den Taglöhner Albert
Wilhelm Bay von Tübingen wegen erschwerten Totschlags
zu lebenslänglichem Zuchthaus und wegen zweier DtrbstahlS-
verbrechm im Rück alle zu weiteren8 Jahren Zuchthaus.
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem Angeklagten auf
LebeaSdauer aberkannt. Bay hat in der Nacht!vo« 12./13.
Juli in der Lammwietschaft zu GoSbach OA. Geislingen
bei Ausführung eines Diebstahls die 56jähr.Rosa Pfletschiuger
aus Stuttgart mit einem hölzernen Türschlegel erschlagen.

Dtttschrs Nrich.
Berlin , 19. Nov. Der Schriftsteller Brand, der

seinerzeit wegen Beleidigung des Fürsten Bülow verurteilt
wurde, ist auf Betreiben des Fürsten Bülow begnadigt uud
entlass-» worden.

Berli », 20. Nov. Am Bußtag haben einige Prediger
in hiesigen Kirchen ihre Gemeinde ermahnt, die kaiserlichen
Handlangen keiner absprech rnden Kritik zu nnterwerfen.

Pforzheim, 19. Nov. Unter gewaltiger Teilnahme
der Bevölkerung fand gestern nachmittag die Beerdigung
des ermordeten Kindes Elsa Baue statt. Vikar Weber hielt
die Grabrede. Die Stadtverwaltung ließ einm Kranz nieder-
legen. Alle Nachforschungen nach dem Mörder hatten bis
jetzt keinen Erfolg. Polizeiko»missar Jurisch ans Iserlohn
traf mit zwei Hunden hier ein. Die Sicherheitsorgaue
streiften wiederholt die ganze Gegend ab.

r. Pforzheim, 20. Nov. In Enzberg hat gestern
abend ein Strolch ein Ojähriges Mädchen fortzulocken ver¬
sucht. Das Kind sprang aber mit seinem Brüderchen davon
uud benachrichtigte die Eltern, worauf sofort die Kriminal¬
polizei von Pforzheim, telephonisch benachrichtigt, mit einem
Automobil nach Enzberg fuhr uud Nachforschungen hielt.
Mau glaubte nämlich, daß eS sich um dm Täter des Pforz-
hetmer KtndSmordS handle. Als jedoch die Polizei etutraf,
war der Strolch verschwunden. —In Niefern stieg gestern
nachmittag das 6jährige Mädchen deS Schlossers Karl Hugg
von hier auf den Wagen des Müllers Bauer, als der
Knecht Mehl ablu's. AIS der Wagen dann wieder in Be¬
wegung kam, stürzte das Kind rücklings herab uud brach
das Genick, so daß es nach einigen Minuten tot war.

Freiburg , 18. Nov. Der angebliche Steuerkommissär,
der jüngst einer eiazelstehmden Da«eWertpapiere in Höhe
von 37000 weguahm, schickte dm größten Teil der
Papiere per Post an die Dame zurück. Aufgabeort soll
Müschen sein. Hinter de» Täter vermutet«an einen
früheren jüngeren Ftnauzbeamteu.

Beudeuheim (lluterelsaß), 20. Nov. Aus die Ent¬
deckung der Mörder, die Ende letzter Woche die verwitwete
75jth:ige Ka hariua Riehl, geb. Psrimmer, hier«mS Leben
gebracht haben, ist von der Staatsanwaltschaft eine Be¬
lohnung von 1000^ ausgesetzt worden.

Effe« a. d. R., 20. Nov. Der ReichstagSabg. Hue
erlitt bet der Rückkehr aus einer Bergarbettervrrsammlung
in Bochum am Buß- und Bettag in seiner Wohnung in
Essen-Rüttenscheidt einen schweren Blutsturz.

Ausland.
R»m, 20. Nsvbr. Der Papst erteilte heute keine

Audienzen, da er leicht erkältet uud durch die zahlreichen
Empfänge der letzten Tage abgespannt ist. Die außerordent¬
liche Gesandtschaft, welche dem Papst die Glückwünsche
Kaiser Wilhelms überbracht hat, ist heute nachmittag nach
Berlin abgeretst.

Nom, 20. Rov. Der König hat de« Minister deS
Auswärtigen für die bei der Katastrophe auf der Grube
Radbod verunglückten Italiener 10000 Lire überweisen
lassen.

Par » , 20. Nov. (Deputiertmka«mer.) DaS Haus
nahm heute bet Beratung des Budgets für das Ministerium
der öffentlichen Arbeiten einen Antrag Pelletau au, durch
den die Regiemng aufgefordert wird, für eine badige Er¬
ledigung deS Gesetzes betr. die Altersversorgung der Eiseu-
bahnbramtm Sorge zu tragen. Ferner wurde ein Antrag
angenommen auf eine Beihilfe von 100000 FrS. für
Luftschtsfahrteu »ud ein Antrag auf Lerleihuug deS
Kreuzes der Ehrenlegion au französische Lustschtffer uud
auch au ausländische, die zur Ausführung ihrer Versuche
nach Frankreich gekommen find.

To«lo«, 20. Nov. Die Seepräfektor ist telegraphisch
bmachnchtigt worden, daß der Kreuzer„Conde" aus der
R ede von Aj ccio heute vormittag aufgelaufen ist. Die
Anstrengungen, ihn wieder flott zu machen, seien bis zum
Nachmittag wegen des schlecht« Wetters erfolglos geblieben,
doch habe der Kreuzrr keine Hilfe erbeten.

Koustautiuopel. DaS jungtürkische Komitee in
Smyrna, Jaffa u. a. Orten fordert die Bevölkerung zur
Boykottierung der österreichischen Post auf.

Pekiug» 20. Nov. ES tritt immer mehr zu Tage,
daß Prinz Tschunq die RegieruugSglschäfte in die eigene
Hand nimmt uud jede Einmischung der Kaiserin Jedonale

oder deS Großen Rates zurückweist. Seine Art und Weise
mit de« großen Rat umzngeheu, wird täglich evtfchiedmer.
Der Prinz gibt seine Entschlüsse dem Rat nur in Form von
Befehlen knnd.

Bo « Kampfe gegen die Trusts . Die Bebördm
des Staates Newyork haben einen Prozeß gegen den Zucker-
Trust angestrengt, der beschuldigt wird, den Staat um 15
Millionen betrog« za haben.

New-Aork, 20. Nov. In einer Straße in Brooklyn
find 12A bctter, die mit Erdar shebungsarbeiten beschäftigt
waren, infolge einer Explosion drSH uptaaSrobreS gelötet
worden. Insgesamt find durch dir Explosion 14 Personen
umS Leben gekommen.

Ällahabad, 20. Novbr. 600 MohmanS überfielen
gestern nacht Schalkadr. Bon Peschawar ist eine Abteilung
von 200 Manu abgegangeu, um den Kampf mit ihnen
auszunehmev.

Uermischtes.
DaS vorgebliche Grab ArrdrSeS. Die über

Kopenhagen gekommene Naaricht. ein dänischer Kapitän
Storm habe vonenem amerikanisch;n KapitänC alker die
M ttetluna erhalten, lichterer sei der Kap Mupford au der
Nordostküste von Labrador auf ein Kreuz gestoßen, daß dm
Ramm Andröe trage, und unter dem neben einer Leiche
ein Kasten mit Papieren begraben gewesen sei, ist, wmu
sie sich aas den verunglückten Ballon ahrer Andrs; beziehen
soll, durchaus unglaubwürdig. Die an 11. Juli 1897 von
Spitzbergen aufgestt'gcneu3 Personen, Andrtz;, Fränkel
und Strtndberg, müß eu mit ihrem Ballon Grönland von
80 nach überflogen haben, um an der Küste von
Labrador zu landen, eine Flugbahn, die gemäß der durch¬
schnittlichen Richtung der Luftströmungen dort zwar nicht
numözl ch, aber doch in hohem Grade unwahrscheinlich ist.
Auch die Mitteilung, daß der amerikanische Kapitän, der
das Kreuz fand, jede Auf! äruug Der dm Inhalt der
Papiere verweigere, ist verdächtig. ES schürst sonach, daß
die angebliche Svur von And ör kb ns, wenig zuverlässig
ist, wie ähnliche Nachrichten, die bald nach dem Ausbleiben
des BallonS aus den asiatischen und Nordamerikanischen
Polargegenden aust achten. Schltß ich wird j tzt von
Neufundland ans qeme drt, da? Krez auf Labrador trage
nicht dm Namen And üe, sondern die Bezeichnung„Andre
Anstlky", was wahrscheinlichd r Name ekes amerikanischen
Walfängers ist.

Die Entführung eiuer ungarischen Komtess«
erregt in Ungarn großes Aufsehen. Es handelt sich um
die 20jährige Komtefse Marie Luise, Tochter des Grafen
de la Fontaine und Harnorcourt. Bor einigen Tagen er¬
schien nachts vor dem Schlosse Ecska ein geschloffener
Wagen, aus dem ein junger Mann im Jagdauzug stieg.
Er kletterte übr das Gitter und klopfte an das Fenster
des Zimmers der Komtesse. Sie öffaets und begab sich
zum Wagm, der in rasender Eile nach GroßbleSkerrk fuhr.
Dort wurde sie vom Grafen Anton Sigroy erwartet. Dieser
hatte sich in die Komtesse verliebt und um ihre Hand an¬
gehalten, war j doch von ih-em Vater zurückzewiesm
worden. Die Folge war ein Zweikampf. Graf Sigray
faßte nun dm Plan, di; Komtesse zu entführen, und setzte
sich mit dem einstigen Erzieher eines Sohnes des Grasen
de la Fontaine, eine» preußischen Adelige«, Karl Carrteu
von Lichteuseld, in Verbindaaq, dem es auch gelang, die
Kouttesse in de: obeng schilderten Weise zu entführen.
Wohin Graf Skg ay nud die Komi ffeg flächt find, konnte
bisher nicht srstz:stellt werden. Der Vater soll erklärt
haben, daß er feine Tochter und ihren Entführer um jede»
Preis ausfindig machen und, wo er sie finde, nieder-
schteßen werde._

Verzeichnis der Märkte iv der Umgegend.
Bom ?3 —28. November

_ Altensteig: 24. Nov. Krämer- u. « iehmarkt._
NnOnneirtig» Sf»ll«.

Job . Teor, Dieter!«. Ti-rhetlkund'ger, LSI , Pfahgrafenweiler;
Karolme Echittrnhelm, geb Taster, 72 I ., Freudenstadt; Sofie Seist,
kS I . Talw ; Luise W yhenmeyer, geb. Scholl, Wtldbad.

im

Iloclstemei-, aromLliscber Qrünkern-
xescstmack , sppetitLnrexende Viürlc-
ur>8 und bequeme ^ ubereitunLSvveise
8ind die besonderen Vorrüxe von

Knonr 's Qk-ünksrnmok !.

MM" Tee al - Schutzmittel gege« Kälte findet
vou Jahr zu Jahr iu weiteren Kreisen Frmude. Es gibt
bei starkem Frost oder bei naßkalter Witterung kein ange-
nehmere« Mittel, dm Körper zu erwärmen, als eine Taffe
guten Tee. Wir machen daher unsere verehrten Leser und
Leserinnen auf den unserer heutigen Stadtauflage beiliegenden
Prosp'kt über Meneo Pol » Tee aufmerksam.

Htzi eine Beilage.
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserstche«

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.
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8 ergevung des Baumsatzes
E ^ an der neue» Straße Berneck—Horvberg.
H DDie Lieferung und das Anpflanzen von ca 1400 Bäumen
soll im Wege des schriftlichen Angebots vergeben werden.

Die Bedingungen sind auf dem Baubureau in Berneck
zur Einsicht aufgelegt , woselbst auch die Angebote spätestens
bis zum

30 November 1908 nachmittags2 Uhr
einzureichen sind.

Nagold , den 16 . November 1908.
Oberamtsbaumeister

_ — _ Schleicher _

Litte.
Jür die Abgebrannten in Meißingen
st id ftilh -r an G .ldgabrn eingeaangea : bet Pfarrer Reiff  in Böüugen
301 ^ 20 iZ, bei Schulth iß Krauß  in Be hingen 55 ^ 40 bei
der kx ^ dt' ia» des Gesellschafters, G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlang,
91 50 -H. bei der Expedition der D urschen Reichspoft  78
zus. 526 ^ 10 wofür auch hier h r,l ch edankt wird . Mit warmen
Kl4dnn st d die Betroffenen durch viele Sendungen von nah und fern
run in d nk nswerter Weise be sorgt. Di die Nenbaoten für manche
der B trrff nen eine recht schwere Aufgabe sein wird , so nehmen noch
.gerne Gav -n an

Ufarrer Hleiff in Aöstngen
SchultheißK auß in Weiyingen
H. W. Iaiser ' sche Buchhdlg. Wagotd.

Wir bringen hiemik zur allgemeinen Kenntnis , daß wir uns entschlossen

haben , zur Bequemlichkeit unserer Drtailabnehmer , in Nagold eine

FÄbnK - NiederlÄge ; u errichten und haben solche der Firma

Eugen Schlier übertragen , welche ständig rin gutsortierkes Lager unserer

Bettdecken , Bügrldrcken und Pferdedecken unterhält und dieselben zu den

billigsten Preisen verkauft.

Vereinigte Deckenfabriken Calw N .-G.

Jselshausen.
Ein zum eisteumal 7

trächtiges
Wochen

Wutter-
schwein

hat zu verkaufen
Friedrich Schatz.

ökmlis -W bmsmm
Nagold.

Am Sonntag , öen 22 . d. MtS.
nachrnittcrgs 2  MHv

fladet in der Wirtschaft zur „ Traubr ." in Ebhanseu eine

Versammlung
des O k̂bauvereins stati, wobei Herr HofgärtnerS t Sr kaus Schwaigern
einen Bortrag über Zwergobstbau « ud Herbstarbeiten an de«
Obstdänme « halten wird. Eine

OIi » 8t » « 88tvUlII » K E ZS
Wird auch mit verbunden sein.

Hiezu werden die Vereiusmitglieder und Freunde des Obstbaues
srrundl . eingeladeu.

Walddorf , den 16. November 1908.

Vorstand WilZler, OA.-Baumwart.

Katterbach.
Für das meinen Eltern und mir seither in so reichem

Maße entgegengebrachte Vertrauen herzlich dankend , erlaube
ich mir einer geehrten Kundschaft von hier und auswärts die
ergebene Mitteilung zu machen , daß ich (entgegen anders
lautender Gerüchte ) mein Geschäft nach wie vor weiterführe
und daß ich bemüht bleibe , durch streng reelle gediegene Be¬
dienung (erstklassige Qualitäten bei billigst gestellten Preisen)
den guten Ruf meines Geschäftes noch mehr auszubreiten und
zu befestigen.

Hochachtend

k >. MMÄlLlLN.
Infolge Todesfalls und dadurch notwendig gewordener

Jnventur -Regulierg . unterstelle ich mein gesamtes aus nur
kuranten Artikeln bestehendes

l »l « 31 . unter Wegfall der seitherigen Gratiszugaben einem

ilvMllsiü«tt10?rorenl ^sbstt
v . « i».

Eine acht Monat alte

»erkanft Deuble , Hilfsw., Nagold.

Durchreise ältere rezente

das Pfund zu ' s « Pfg . versendet
in Kistchen von ca 30 P d. an gegen
Nachnahme

« W Sckmid,
Saulza « (Württ .)

Vvrnekm
wirkt ein zartes, reine» Gesicht, rosiges
j »gendfrtscheS AuSfrhr » , weih«, sammet^
weiche Huut und blendendschöner Teint.

Alle» die? erzeugt die allein echte

Steckenpferd-Lilieumilchseise
». » er, « «,»« » Go ., Radebrul

t Tt 80 ^ bei : « . M . » » »«« r , sowie

l)g8 allein eonie

mit äsw Xf- urslern

UbknIniM

a !Is klaokakmungen!

Unterjettinge » , den 17. Nov. 1908.

vLUKSLKlwA.

kein
besseres

klLiismittsI

Herfe kert, Katarrh, Verschleimung,
Influenza od. Krampfhuften rc. als
Vanl stllil ' a allein echte
l, » « ' ^ 8pitrv«s«ricll

ürrrstdolldons
Nur rch in Pakten L >0  u . 20  ^
mit dem Namen 6 url Xlll zu haben
in Nagold bei Fr . Gchitteuhel « ,
in Bösiuge « b?t I . Prost , in
Ebhausen bei Th . Rall , in
Gültltuge « bei I . G . Hummel,
in Güvdriugeu bei I . WSrfti » .
in Haiterbach b i I . Theurer '»
Wwe . ; in Mötziuge « b. A - I.
Speidel ; in Rohrdorf bei Trust
»itzler ; in Simmersfeld bei I.
A . Brau « und Ernst Gchgich.

LkLllffeur-frclncllllle
Filderftrahe 63

bildet Leute jeden« tan.
des zu üchtig. Chauf¬
feure « auS Garantie

für gute « uSbiida. « in-
tritt jederzeit. NLHerrS durch die Direktion:

n . V

HZptlLltpLppo

tzolrcement ,^ 5pll3ltrökren

-krplisltlcitt , LkeercorSeln

vscdlrelk , 5ckmieSpeck
OarkG il » » » «»

8tu1tgurter
^spdull - uuä IbvergvsvbLkt

roo 8tn1tx » rt
^äolkstrasss 10. 1°slexbou 220.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
Seim Hiuscheideu unserer Leben Gattin , Mutter , j
Schwester, Schwieger- und Großmutter

Ikökiii
xvl ». Unaiinvrle,

für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzt' «
Ruhestätte von hier und auswärts , sowie dem
vereh' l . Gesangverein für den erhebenden Gesang
am Grabe sagt herzlichen Dank

lüvlnsuornäs famMvkölim »

Mumungs -Offcrtc.
Infolge Verkauf und Räumung einer größeren Forstbaumfchnle

habe ich ca. 4 Millionen primaverschnlte

Fichte « « nd Weißtanuen,
sowie

Fichten u. Weitztannensämlinge
billig abzugeben und werden Aufträge auf kommendes Frühjahr jetzt
schon entgegeugeuommes und bestens rese viert . Interessenten lade ich
;ur Besichtigung ergebenst ein. Muster zu Diensten.

i Martin stenr. kmmingrn.
Nogold.

Vieh-Verkails.
Wegen Ausgabe der Oekouomie verkauf« ich nachstehendes Vieh:

1 Kuh samt Kalb,
1 dt», hochträchtige,
1 dt», «eum. lkige

S trächtige Riuder » 2 kl tuere Riuder
und kann jede » Lag ein Kauf abgeschlossen werden,

Gutekunst z. ..Löwen?
S « —3 « Ztr . Kartoffel«

wie es der Stock gibt, sucht und erbittet Offerte.
L.
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iu ä « r 8vmi » » r - I ' itrQk « Htz D

nntv » LlltvIrlLirn x 4e » I»le «lx «n 81 » ckt-H « 8llr . ^
Üis 2>i btztzkreu vir uns unser« xsskrtsa Dkreu- uvä M

pussivsu MtAliöäsr mit k'LmilitzuunAsiiöl-iFvu krsuuäiiodst D
«iuriulaäsll . — kür Rsstanration virä gesorgt . W

Mr Kieiitmitxliecier Liutrittsxrvis 50 ? k§. ^
vsu 17. November 1908 . M

Otzr ^ U88vIlU88 . A

Nagold.
^ Srlütterlr n:

Vinter - ^ snnbette »,
in «illen KröÜen

empfiehlt
v » rL » Sls -1« ,

S»tt1« - i». r «pert «riu8tr.

Akzirk5-? l>lks-? tlM Kgck.
Nächste« Tormtag , 22. Nov . 1SV8

«achm. S Uhr
wird Herr Parteis kretär Zlauärnmrvrr aus Stuttgart

in der„Krone" in Haiterbach  einen

öffentlichen Vortrag
über „ KoLwendigkett politischer Organisation

UNd Agitation " halten.
Hiezu laden wir unsere Parteifreunde sowie alle Interessenten ei».
Nagolder Pirtetfteande treffen sich um 1 '/, Uhr nachm, beim

Spital in Nagold und begleit :« von dort den Redner nach Haiterbach.

_ Aer Ausschuß.
» RagoW.

Krankenunterstüßmlgsverein.
Unser Ver insdiener , W . Hahne », Schretnermstr ., ist gestorben,

weshalb die Süll : wieder besetzt werden sollte. Es ergeht daher an
solche, die Last haben, das Amt eines VereiusdteuerS zu übernehmen, die

Anfford rnng,
sich längstens bis Mittwoch de » SS . ds . bet Borstand Versteche »,
W rgaermeister, zu m lden. Derselbe erteilt weitere Auskunft.

» Nagold . »

r-MWeines --
werde« faßweise billigst abgegeben.

paill LUL , H ôstyolek.

tt

Nagold.

6dvllUIv-

Lu 'bsn.
und

-1 'uekLl'
empfiehlt in grrßw Auswahl billigst

ttsrm. önmlringsn.

Lvangel. Arbeiterverein Nagold.
vienstag äen 24. Novemder sbenär S Uhr

Bortrag mit Lichtbildern
im Bereiushaus,

von Herrn Kermann Aauktzaöer , Koloniedirckior.

Thema: Nk Sblnie ilkWürllmdeksl» Sk»li!ies.
Aedermann eingetaden . : : Antritt 30 Pfennig.

Der Ertrag dient zur Deckung der Unkosten und für Vereins - und
wohltätige Zwecke.

Karten find in der Zaiser ' schen Buchhandlung und ander Kasse
zu haben._

Einen größeren Posten

OOA MrH/sörso/bä/ »»« s « /n/koH//

Eugen Schtter, Nsgol-
FÄÜrt ^ NibÄLrlÄAb der Vereinigten Deckenfabriken

Calw A .-G.
ZS8NN8UZZNSSN 8 Z8888888V8
8 HooKÄQI 'k-ISSIsI »» !»««!». 8

WM

88888888888 8 8 88888888888

zlockreNz-L»lsä««s.
8
8

Hiemlt erlauben wir uns , Verwandte , Freunde und Be-
M kannte zu unserer am !

D V !vi »8t » L 0v » S4 Ziov « n »1»vr 1808
Diu das G sthans mm „ W ' dhorn " hier stattfindenden Hoch¬

zeitsfeier fteundlichst einzuladen.
8
8
8

Larl brvLLMLUu r LrisäsrLö ^ oräau
Sohn des Tochter des

Jakob Fr . Grrßmann Friedrich Jordan

8
Schäfer , hier. Schmiedmeister, hier.

QQ2> l- kQQS
8 Kirchgang '/. 12 Uhr.

M

^ » ir bitte« bir» statt jeder bes,«drrr« ri «lada«g r«tgt- t»«eh« t« ,» walle«. ^
RMMMRRRWMR  S S KRRKR KWKK NKW,

s L « l»»4 » rt.

Hoch r̂ils ^Ninlabung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir nvS,!

!Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 24. November 1908
!in das Gasthaus z. „Tonne " hier ft endlichst eiuzuladen.

Franz Faver Bareis 1 Maria Theresia Bareis
Schreinermeister . n geb. Setfr 'z.

Gültlingeu.
Zugelaufen ist mir ein

Dachshund,
schwarz mit gelb, der recht¬
mäßige Eigentümer kann denselben
gegen Ersatz der EiurückuugSgMhr
und Fvttergeld binnen acht Tagen
abholeu

Kalme « zur „Rose".

Emmingen.
Habe einen

Schleifstein
MkleklliW Setkieb

eingerichtet und kann jeden Tag ge.
schliffen werden.

Walz . Schmied.

Einen noch
guterhaltenev,

älteren
Kinder¬
wagen

und einen ditto
dreirädrigen hat
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Exped. d. Bl.

Nagold.

Putzfrau
gesucht.

Wir suchen zum Reinigen unseres
BerkaufSlokals eine zuverlässige Potz-
srau und sehen Angeboten entgegen.

Serx L 8ol «ii »rck.

Nagold.
Ein tüchtiges

Mädchen
t« Alter von 24 —30 Jahren , das
kochen kann, gesucht in die Nähe
Stuttgarts in gutes HauS b.Familien¬
anschluß Eintritt sofort. Lohn
240 —260  Mk.

Nähere« zu erfragen bet
Frau Marie Vrösamle.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung eutgegeuzuuehmeu.

llnbesM
«dt Nagold:

Geburten: Beetha. T. d. Gottfried Gauß,
Heizer«, v. 10. Rav.

Hoch êits ^Einlüöung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Do » » vr8l » K Lei « SO . Ai « v « n »Bvr 1808
in das Gasth . z. „ Linde " in Hochdorf  fteundlichst einzuladen.

8

8
8
8
8
8
8
8

Albert Braun
Steinmauer

Sohn des -f Davis Bram
Steiuhauer in Hochdorf.

Ernstine Lehre
Töchter des

Gsttlieb Lehre, Metzger
in Jselshausm.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmenzu wollen.

W88

Münfkvoun̂ WvenüenstaSk. ^

loHILlts ^ Umlsbung . !
!

^ Sur Weier dev ehelichen Verbindung erlauben ^
^ wir uns Verwandle ^Wreunde und Bekannteunserer >
8 am Bonnevslag , Sen 2b . November jSVS I
8in dem Vasthof 7. „ Traube " in Msgold stall»
8 findenden Wochfrilsfeiev fveundlichst ein^uladen.

Z Marlin WüvAe
8 Jimmermsnn in WsyolS
^ Sohn des Jakob Würkle, Vekonomen in Wünfbronn
^ und seine Braut

Z Panks « rstken
M Tochter des verst. Joh . Wv. Mrstlrn, Skernenwivks
8 in Wreudenstadk.
8 Kirchgang um Ahr.

Wir dittr« dies statt jeder besondere» Si«lad««g r»tgege«aehmra j« wolle«.8

UulcrzrlqurlkĤVrU
Nächste« Die « »tag

einen größeren Transport große

Ma - Umm
z« verkaufm, wozu Liebhaber frdl. eiogeladm werden.

Dengle », Wildberg.
Kienle , Nagold.

Kath . Gottesdienst in N ag 0 ld:
Sonntag,22 .Nov. 9 Uhr Predigt

nud Amt. V. 2 Uhr Andacht.
(Montag '/. IO Uhr in Altensteig.)

Gottesdienste der Methodisten¬
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 22 . Nov. '/»IO Uhr
Gottesdienst . Abds . ' / . 8 U. GotteSd.
Mittwoch abd. 8 Uhr « ebetstmde.
Jedermann ist freundlich eingeladeu.

Ev . Gottesdienste in Nagolds
Sonntag , 22 . Nov. '/,10 Uhr

Predigt . '/»2 Uhr Christenlehre
(Töchter.) '/,8 Uhr ErbauungS-
stunde i» Bereiushaus.

Donnerstag , 26. Nov. 8 Uhr
Bibelstunde im Bereiushaus.

Freitag , 27. Nov. 10 Uhr Bor-
bereituu- Spredlgt u. Beichte für die
Abeudvrahlsfeier des jSdveutfesteS,
in der Kirche.
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